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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche ring und Nan 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 531, Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 


0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
25. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 1% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt. Am Miniſtertiſch 
die Minifter v. d. Heydt, Graf Itzenplitz, Graf zu Eulenburg, Graf zur Lippe 
und v. er. Die Bänke des Hauſes find lückenhaft beſetzt. 
Präſident v. Fordenbeck knüpft unmittelbar an die letzte Sitzung vom 
27. September d. J. an, deren Protocol zur Einſicht ausliegt, und theilt die 
in der Zuſammenſetzung des Hauſes inzwiſchen eingetretenen Veränderungen 
mit. Ihr Mandat niedergelegt haben die Abgg. Taddel, Heyl, John (Ma⸗ 
rienwerder), Dr. Siemens, Kuhlwein, v. Hagemeiſter und Rumpf. Neu ein⸗ 
getreten ſind in das Haus die 1 ter, Jung und Hagen, die bereits 
den betreffenden Abtheilungen zugetheilt ſind. 
„Mitglieder von Fachcommiſſionen, namentlich der Budgetcommiſſion, haben 
ihr Mandat für die ſpecielle Wee für die ſie vom Hauſe gewählt ſind, 
niedergelegt. Obwohl die Geſchaͤftsordnung für dieſen Fall keine Beſtimmun⸗ 
gen enthält, ſo iſt das Haus doch damit einverſtanden, daß Neuwahlen vor⸗ 
genommen werden. ir für den Schriftführer v. Saliſch, der fein Mandat 
als ſolcher niedergelegt at, muß das Haus eine Erſatzwahl treffen. Urlaubs⸗ 
geſuche werden in ſehr großer Zahl bewilligt. 
Vor der Tagesordnung erhält das Wort der 5 
inanzminiſter v. d. Heydt: M. H.! Ich beehre mich auf Grund aller⸗ 
hoͤchſter Ermaͤchtigung Ihnen den Staatshaushalts⸗Etat für das Babe 1-65 
28 Vorbericht zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. In 
üdjicht auf die wichtigen Ereigniſſe, welche ſich im vergangenen 1 5 zu⸗ 
getragen haben, glaube ich Ihren Wünſchen zu entſprechen, wenn ich Einiges 
über die allgemeine Lage bemerke, ehe ich Ihnen das Budget vorlege. 
Bis Ende dieſes Jahres 1865 ſind alle Rechnungen abgeſchloſſen und es 
beſteht aus dieſer ge für die Staatskaſſe keine Verpflichtung, für welche die 
Deckungsmittel ni gt vorhanden wären. Die Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben werde ich vorlegen. Für das laufende Jahr iſt die vollſtändige 
Ueberſicht noch nicht ganz möglich. Auf einige Einnahmequellen hat der Krieg 
ungünſtig eingewirkt, dagegen ſind in anderen günſtigere Erſcheinungen vor⸗ 
gekommen. Im Allgemeinen iſt anzunehmen, daß die Einnahmen ausreichen 
werden, alle ordentlichen Ausgaben zu decken; es ſind außerdem alle Ver⸗ 
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ſchleſiſch⸗märkiſche Bahn 700,000 Thlr., 
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ch Nett bezeichneten beiden Verwaltungen iſt ſehr 
— Aa 0c Handels und e giebt vn au günſtigen Entwickelung 
Wei den übrigen Verwaltungs zweigen find nur geringe Veränderungen 
bei der Einnahme zu erwähnen, wie bei d iger we⸗ 
gen der beabsichtigten Herabſetzung des et 150,000 Thlr. weniger we 
bung der Mehreinnahmen von 3,915,000 Porto, In Betreff der erien: 
noch kommen diejenigen Mehreinnahrnen, weiche i zu erwähnen, daß dazu 
blieben ſind. Von den mit dem ndemnitätögefep Jebel 97050 Pr 000 
find disponibel geblieben 3,230,000 Thlr.: außerdem find 4 9 ſchiede 
erwaltungszweigen Erſparniſſe zu vermerken, fo daß übe En 1. 7579000 
Thlr. noch vorhanden find. Davon find 2,400,000 Thlr. yon eich gen fü 
die Verbeſſerung der Gehälter der Beamten, Sehrer Sr des 
Soldatenſoldes (Bewegung), für Bauten und Anlagen der dem Staats⸗ 
miniſterium untergeordneten Centralverwaltungen 18,400 Thaler für das 
auswärtige Miniſterium 198,395 Thaler, für das Finanzminiſterium und 
zwar für die Forſtverwaltung 173,500 Thaler namentlich zur Ablöſun 
von Servituten, für die Central⸗Finanzverwaltung 1,276,568 Thlr., fur 
12 1 99,000 T aler für die Telegraphenverwaltung, 
r > 10 orze “man fachur -100,000 = als zweite Rate zu der 
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haltung des Materials, außerdem im Extraord 1 1 
afenbauten u. f. w., zur Einrichtung der Kiele 16,000 Thlr. für 
nkauf von 3 Derne er ce a 500,000 Thlr., zum 
Sie werden daraus erſehen, meine Herren, daß es thun 

diesmal vielen Wünſchen zu entſprechen, welche früher nich in dee 5 

berüdfichtigt werden konnten. Indem ich die Vorlagen überreiche ebe ich 

anheim, auf welche Weile die Berathung des Etats e beschleunigt 
en kann, jo daß das Geſet berfaflungsmäßig noch vor Ablauf des Jahres 

u Stande kommt. Der Druck der Vorlagen iſt heute noch nicht vollendet 

offe jedoch, daß der Hauptetat ſchon morgen in Ihre Hände gelangen rg 
räſident b. Forckenbeck ſchlägt vor, den eingebrachten Gejegentwurf der 
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„ das Budget zur Vorberathung im 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Hauſe zu ſtellen. Einige Worte zur Begründung dieſer Anträge! Wir haben 
alle den A Wunſch und das Intereſſe, das Staatshaushaltsgeſetz ſo 
raſch feſtzuſtellen, daß daſſelbe noch vor Schluß des Jahres in der Geſetz⸗ 
ſammlung erſcheinen kann. Nun erfordert die Berathung in der Commiſſion 
und im Hauſe viele Zeit, und umſomehr, je gründlicher dies geſchieht. Wir 
können uns auch darüber keine Illuſionen machen, daß die Berathung in einer 
Commiſſion, zu der der gone Theil der Mitglieder dieſes Hauſes gehört 
und ſpäter die nochmalige Berathung im Hauſe nur eine Wiederholung der⸗ 
ſelben Momente des Für und Wider herbeiführt, die eine überflüſſige In⸗ 
anſpruchnahme der Zeit der Mitglieder, ſowie überhaupt eine Verlängerun 

der Berathungszeit zur Folge hat. Dagegen glaube ich durchaus nicht, daß 
durch die Vorberathung im Hauſe der Gründlichkeit der Berathung irgendwie 
Eintrag geſchieht. Im Gegentheil, ich meine, daß, wenn alle Mitglieder des 
Hauſes, ſtatt ſich auf die Berathungen der Commiſſion zu verlaſſen, ſich 
ſelbſt mit der Sache vertraut machen, die Berathung im Plenum an Gründ⸗ 
lichkeit weſentlich gewinnen wird. Und eine gründliche Berathung über die 
Ausgaben, mit deren Deckung wir das Land belaſten, muß vor dem 
Lande und nicht im engen Zimmer der Commiſſions⸗Sitzungen ſtattfinden. 

Bedenken Sie, daß die Berathung des Etats im Hauſe die Motipirung 
der Steuer⸗Belaſfung des Landes iſt, daß die Motivirung dieler Einzelheiten 
bei dem jetzigen Uſus zwar in der Commiſſion, aber bei der Berathung im 
Plenum gar nicht vorkommt, daß alſo in dieſe das Land keinen klaren Ein⸗ 
blick erhält. Noch eins üher die augenblickliche Situation. Dieſelbe iſt gegen 
die frühere in Folge der Indemnitätserklärung, weſentlich verändert, fo daß 
es dringend wünſchenswerth iſt, daß die Commiſſion in ihren Berathungen 
diejenige Directive habe, welche ſie aus der Kenntniß der Stimmung des 
Hauſes erhält; es wird uns dies manche Arbeiten erſparen, die ſonſt zu einer 
von der der Commiſſion abweichenden Beſchlußfaſſung dem Plenum über⸗ 
laſſen bleiben. Die Vorberathung im Haufe würde ſo vor ſich gehen, daß 
wir den Etat nach einer allgemeinen Debatte im Einzelnen prüfen. Nun 
giebt es viele Fragen darin, die ſchon ihrer Natur nach in der Commiſſion 
vorberathen werden müſſen; andere, die einer beſonderen Verſtändigung mit 
der Staatsregierung bedürfen; dieſe Poſitionen werden in jedem einzelnen 
Falle entweder der Commiſſion oder einem beſtimmten Referenten überwieſen 
und werden dann in der der Vorberathung folgenden Schlußberathung erle⸗ 
digt. Auf dieſe Weiſe würde dem Fehler, der ſeit dem Beſtehen der Ver⸗ 
faſſung in dieſen Berathungen vorhanden war, vorgebeugt werden. Ich bitte 
Sie daher, m. H., zunächſt meinen erſten Antrag anzunehmen, der Ihnen noch 
eine Zeit giebt, ſich die Frage näher zu überlegen, namentlich mit Rückſicht 
auf die Einzelbeiten des Etats, im Falle aber der Ablehnung deſſelben ſofort 
dem anderen Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Abg. Graf Schwerin: Ich kann mich meinem Herrn Vorredner nur in 
allen Punkten anſchließen, da ich die Abſicht hatte, dieſelben Anträge zu ſtel⸗ 
len. Ich glaube, wenn irgend jemals Veranlaſſung war, Gebrauch zu ma⸗ 
chen von der nach unſerer Geſchaͤftsordnung zuläfligen 2 im Ple⸗ 
num, jo iſt dies gegenwärtig der Fall. Es iſt gewiß im höchſten Grade an⸗ 
zuerkennen, daß die Staatsregierung ſo ſchleunig wie möglich den Etat für 
1867 einzubringen ſich beſtrebt hat, und iſt es daher die Pflicht des Hauſes, 
ſoweit es vermag, zu dieſer Beſchleunigung beizutragen. Das aber wird ſelbſt 
bei der allergrößeſten Mühe und Arbeit der Budget⸗Commiſſion 3 
ſein, wenn wir den Weg nicht verlaſſen, den wir bis jet bei der Behandlung 
des Budgets eingeſchlagen haben. Es liegt darin kein Vorwurf für die Com⸗ 
miſſton. Zupächſt werden 4 bis 6 8 0 mit den Berathungen der Com⸗ 
miſſion vergehen; der größte Theil der Mitglieder des Hauſes wird während 
deſſen unbeſchöftigt umhergehen, da vorausſichtlich wenig neue Vorlagen die 
Thätigkeit derſelben in Anſpruch nehmen werden. Und das größte Bedenken 
iſt, daß die Berathung des Budgets in der Commiſſion der Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen eine weſentliche Dimenſion entzieht, da eine Verhandlung 
über daſſelbe im Plenum nicht ſtattfindet. Wir kommen dann zu dem ſchon 
früher von mir erwähnten Uebelſtande, daß auch Commiſſionsberichte in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Ich empfehle daher beide Anträge auf's Dringendſte. 
Abg. Dr. Waldeck. Was den vorläufigen Antrag anbetrifft, jo glaube 
ich, iſt derſelbe nur eine unnütze Verſchleppung der Sache, denn ſehr viele 
Mitglieder des Hauſes haben ſchon Budgetberathungen beigewohnt und können 
demnach nach den Angaben des Herrn Finanzminiſters ſich ein hinreichendes 
Bild zur Beurtheilung der Sache machen. Was die Frage, ob das Budget 
im u des den Wege an die Commiſſion zu weiſen oder nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Abg. Michaelis zur Vorberathung im Plenum zu ſtellen iſt, anbe⸗ 
trifft, ſo giebt es gar keine unpaſſendere Zeit, dieſen Weg eicher en als 
den gegenwärtigen Augenblick. Wenn es ſich hier um ein Budget zugleich 
für die annectirten Bezirke handelte, ſtände die Sache anders. Hier aber 
haben wir ein ganz gewöhnliches Budget. Wenn Sie vor der Vertagung 
jene Creditbewilligung an die Budget⸗Commiſſion gewieſen haben, um wie 
viel mehr müſſen Sie das mit einem ganz ordnungsmäßigen Budget thun! 
In früheren Jahren, wenn ſolche Anträge kamen, hatte dies einen anderen 

weck, nämlich den, das Budget vielleicht eee aber jetzt, wo kein 
Zweifel iſt, daß daſſelbe in der gewöhnlichen Weiſe erledigt werden wird, ſehe 
ich 15 nicht ein, was dieſe Vorberathung nutzen — Und daß etwa die 
Sache dadurch beſchleunigt werde, iſt die größte Illuſion, die man ſich machen 
kann, da über jede kleine Specialität 5—6 Sitzungen werden müſſen gehalten 
werden, wenn die Debatte überhaupt den Anforderungen dieſes Gegenſtandes 
entſprechen ſoll, Auch wird dem Lande dadurch nichts entzogen, da die bis⸗ 
herigen Commiſſtonsberichte vollſtändiger die Verhandlungen geben, als es 
irgend ſonſt geſchehen kann. Es wird aber, falls Sie vorliegenden Antrag 
annehmen, im Gegentheil die größte Verzögerung der Sache eintreten, wäh⸗ 
rend die Commiſſion die größte Beſchleunigung mit der größten Sorgfalt ver⸗ 
binden kann. 

Abg. Tweſten: Auch ich glaube, meine Herren, daß wir noch heute 
über die geſchäſtliche Behandlung des Budgets beſchließen können. Nach dem 
Vortrage des Hrn. Miniſters können wir überſehen, wie das Budget ſich ge⸗ 
ſtellt und welche weſentlichen Abweichungen vorliegen, von denen wir die wich⸗ 
tigſten jedenfalls mit großer Freude begrüßen werden. Andere große Verän⸗ 
derungen gegen die früheren Etats ſind nicht vorhanden. Schon in der vori⸗ 
gen Seſſion war auf allen Seiten die Stimmung dahin gerichtet, den Schwer⸗ 
punkt der Verſammlungen aus den Commiſſionen in das Haus 12 verlegen. 
Folgen Sie jetzt dieſer Stimmung und führen Sie eine der engliſchen ähnliche 
Behandlung der Geſchäfte ein! 4 

Sind ſchon im Allgemeinen die Gründe, die Verhandlungen im Plenum 
vorzunehmen, überwiegend, fo kommt es darauf an, zu prüfen, ob in dieſem 
ſpeciellen Falle Gründe dagegen vorhanden ſind. Ich muß dieſe Frage ver⸗ 
neinen; der Wunſch, die Ver ie zu beſchleunigen, 1 Hauſe ebenſo 
dringend wie bei der Regierung. un bin ich Warte der Meinung, daß die 
Feſtſtellung des Budgets, dies Hauptgeſchäft des Parlaments überhaupt in ſechs 

ochen nicht erledigt werden kann, ſondern eine Zeit von 3, 4, ja 5 Monaten 
verlangt; eine möglichſt große Beſchleunigung aber iſt immer noch beſſer im 
Plenum, als in der Commiſſion durchführbar. Es wird dann alle die Zeit 
Feſtſtellung und Abfaſſung des ſchriftlichen Berichtes, 
zum Drucke und zur Vertheilung deſſelben und endlich zur Kenntnißnahme 
deſſelben von Seiten der anderen Mitglieder des Hauses erſorderlich iſt. 
Es wird ferner die zweite Berathung des Gegenſtandes im Haufe nur 
einen formellen Charakter an ſich tragen und ſo um ſo ſchneller erledigt wer⸗ 
t Nur wenige Punkte werden übrig bleiben, deren Durchberathun 
in der Commiſſion zweckmäßiger fein könnte; namentlich wird dies der Fa 
ſein bei denjenigen Veranſchlagungen, bei denen ſonſt Pläne, Zeichnungen und 
ſpecielle Koſtenanſchläge von den Vertretern der Regierung in der Commiſſion 
überreicht worden find, dieſe werden alſo nach wie dor der Commiſſion über⸗ 
laſſen bleiben. Ob ſich dies ſonſt noch in einzelnen Fällen empfiehlt, wird 
ſich ſofort bei den einzelnen Etats ergeben. Wenn man auf dieſe Weiſe ver⸗ 
fährt, wird ſehr viele Zeit erſpart und dadurch die einzige Ausſicht gewährt, 
den Etat noch bis zum 1. Januar publiciren zu können. Denn alle Com⸗ 
miſſtons⸗Mitglieder werden darin Abereinſtemmen, daß dies ganz und gar uns 
möglich ift, wenn nach der bisherigen Weise verfahren wird. Und abgeſehen 
von der Wichtigkeit der rechtzeitigen Publicirung kommt noch das Andere 
binzu, daß eine Abkürzung der jetzigen Seſſion im Intereſſe der Arbeitskräfte 
des Hauſes dringend wünſchenswerth iſt, deren Schonung mit Rückſicht auf 
die großen bevorſtebenden Arbeiten des nächiten Jahres geboten erſcheint. 

Abg. v. Blanckenburg: Ich bitte, den erſten Antrag des Abg. Mi⸗ 
0 e elis auf Vertagung der definitiven Beſchlußnahme abzulehnen, dagegen 


Dinstag, den 13. November 1866. 


dieſer Beziehung dem Fortſchritt, wenn mit dem Neuen etwas Gutes errei 
wird. Der Hauptgrund, der mich bewegt, für den Antrag Michaelis ut 
ſtimmen und den ich mit der Ehrlichkeit ausſpreche, die Sie an mir kennen 
ift der, weil ich glaube, daß die Budget⸗Commiſſion fo zuſammengeſetzt ift, 
daß ihre zu erwartenden Beſchlüͤſſe hoffentlich keine Ausſicht haben, im Ple⸗ 
en angenommen zu werden. Dies würde aber die Berathungen nur der⸗ 
zoͤgern. 

Abg. v. Hoverbeck: Ich weiß nicht, wie weit der eben gehörte 
nur von Ennßen oder Allen acceptirt wird, die für den Aang ande 
ich wünſchte in der That, daß die Budgetcommiſſion das Mißtrauen verdiente, 
mit dem ſie der Herr Vorredner beehrt. Ich habe jedoch nach den früheren 
Beſchlüſſen derſelben keine Hoffnung darauf, der Grund, welcher mich bewegt, 
gegen den Antrag Michgelis zu ſtimmen, ift die alte Erfahrung, daß eine 
neue Form der geſchäftlichen Berathung das erſte Mal 
in Anſpruch nimmt. Die Berathungen der Budgetcommiſſion werden auch 
hundertmal gründlicher fein, als es im Haufe möglich iſt, wenn die Sache 
nicht über das Knie gebrochen werden ſoll. Das Budget iſt, wie die Din 
jetzt ehen, am wenigſten geeignet für die Vorberathung im Haufe. Schri 
liche Berichte find ja nicht überall nothwendig, aber, wo es Noth thut, ſollen 
fie kurz gefaßt, ſchnell erſtattet werden, denn aus ihnen inſtruirt ſich das Land 
weit beſſer, als aus der Plenardiscuſſion. Sie wollen der Budgetcommiſſion 
als einzige Arbeit die Prüfung der Rechnungen und Pläne für Bauten übers 
laſſen? Es klingt doch faßt ſpaßhaft, dazu eine Commiſſion von 35 Mitglies 
dern zu ernennen. Wir haben ſchon einmal in Zeit von acht Wochen zwei 
al berathen, alſo wird es auch diesmal in der alten Weile gehen. t 

bg. Michaelis: Ich verwahre mich zunächit gegen das Motiv, welches 
der Abg. v. Blanckenburg zur Befürwortung meines Antrages eingebracht hat, 
und erinnere nur daran, daß die Budget⸗Commiſſion z. B. die Indemnitäͤts⸗ 
Vorlage der Majorität genehm gemacht hat. Gegen den Abg. b. Hoverbeck 
muß ich bemerken, daß, wenn alle Mitglieder des Hauſes ſich von Anfang an 
mit dem Budget beſchäftigen, die Gründlichkeit der Berathung an Umfang 
lediglich gewinnen wird ſowie daß die Berathung bei täglichen Sitzungen des 
Hauſes im Wege der Vorberathung eher beendigt werden wird, als wenn erſt 
die Commiſſion und dann das Plenum in die Berathung eintritt. Es wer⸗ 
den durch ein ſolches Verfahren auch ähnliche Vorgänge, wie in der letzten 
Seffion, vermieden werden, wo man es mehrere Male ſchmerzlich bereute, daß 
die Vorlagen im Hauſe nicht vorberathen worden waren, da die Commiſſion 
die Stimmung der Majorität des Hauſes nicht kannte und fo im Dunkeln 
tappte und mit ihren Beſchlüſſen vorbeiſchoß. 

Abg. Gneiſt: Durch die bisher übliche Behandlung des Budgets ift die 
eigentliche Budgetfrage verloren gegangen, indem man mehr Gewicht auf die 
einzelnen Rechnungen als den allgemeinen Finanzzuſtand legte. Dies hat 
ſeinen Hauptgrund in der Zerſtückelung der einzelnen Etatszweige gehabt. So 
kam bisher mehr der Rechnungs» als der Finanzbeamte zur Geltung und die 

roßen Finanzgeſichtspunkte gingen ganz verloren. Durch eine mündliche Vor⸗ 
Kastbung Aer Ban ange) 250 ub f. ich ſtimme für eine ſolche, wenn 
auch, als erſter Verſuch, nur ad hoc und für diesmal, wodurch alle künfti 
Ener 9 8 en 

g. Gra werin: Auch ich proteſtire gegen das Motiv, wel 
der Abg. v. Blanckenburg vorgebracht hat. Ich meinerjeit3 würde fs 
ſolchen Antrag ſelbſt dann fell, wenn die Budget⸗Commiſſion aus lauter 
politiſchen Freunden von mir beſſände. Die Hauptſache für mich iſt, daß die 
. Here 1 7 Bene ganzen ng geführt a. und daß auch 
die Mitglieder des Hauſes die Erklärungen der Regierungs⸗Commiſſarien ni 
mittelft der Brille der Commiſſionsberi 9 x yon 
in Rig. Zwehen: Ju Zeige ver Ind hei 

g. Zweiten: In Folge der Indemnitätsertheilung ift ein großer Theil 
der principiellen Fragen weggefallen, ſo daß die Berathung im Sande Kran 
wegs fo viel Zeit in Anſpruch nehmen wird, als man zu fürchten ſcheint. 
Ich meinerſeits wünſche dringend, daß nicht nur diesmal, ſondern ein 
für alle Mal der vom Abgeordneten Michaelis vorgeſchlagene Uſus ein⸗ 
geführt würde. 


Abg. Stavenhagen: Ich bin eines der Alteften Mitglieder dieſes 


Hauſes und während meiner langjährigen legislatoriſchen Thätigkeit fortwäh⸗ 
rend Mitglied der Budget⸗Commiſſion geweſen; und da babe ib Ki, die 
Erfahrung gemacht, daß jedesmal, wenn ein neuer Modus des Verfahrens 
eingeführt wurde, ein erheblicher 3 die unmittelbare Folge war. Im 
Intereſſe der Beſchleunigung der 

Michaelis abzulehnen. 


nu 5 hiebei auf die Autorität des Abg. Stavenhagen. 


g. Dr. Toewe: Die beiden Gründe, welche diesmal für die Vorbera⸗ 


thung im Hauſe angegeben werden, widerſprechen ſich. Als erſter Grund 
wird angeführt eine möglichite Beſchleunigung, als zweiter eine Vermehrung 
der Gründlichkeit der Sn ne „Beide Gründe aber ſchließen ſich meiner 
Meinung nach aus. Princ'piell bi 

geweſen, diesmal aber werde ich im Intereſſe der Beſchleunigung der Sache 
bagepen ſtimmen. 


tatsberathung bitte ich deshalb, den Antrag 
Abg. Waldeck wendet ſich nochmals gegen den Antrag Michaelis und 


n ich immer für eine Vorberathung im Haufe , 


g. Michaelis zieht rien feinen Principalantrag zurück und empfiehlt | 


nochmals die Annahme des zweiten. 
Es wird darauf zur Abſtimmung geſchritten; 
dem Bureau jedoch zweifelhaft iſt, werden die Stimmen gezählt. 
„Der Praͤſident verkündet, daß 96 für, 63 gegen den Aatrag Michaelis ges 
ſtimmt; da alſo das Haus nicht mehr beſchlußfäbig iſt, ſchließt er 
die Sitzung um 3 Uhr. 
Nächſte Sitzung Dinstag, Nachmittags 1 Uhr. 


da das Reſultat derſelben 


in der Regel mehr Zeit 


te kennen lernen, ſondern don Mund 


Berlin, 11. Nov. TAmtlihes.] Se. Mai. der König bat dem bis⸗ 


herigen Landrath des Kreiſes Franzburg, v. Hagemeiſter, bei ſeiner Ueber⸗ 
weiſung an das Regierungs⸗Collegtum zu Stralſund den Charakter als Ober⸗ 
Regierungsrath; ſowie den königlichen Bau⸗Inſpectoren Weiſe zu Neuß und 


euſe zu W den Charakter als Baurath; ferner dem praktiſchen Arzt 


De Bock in Köln den Charakter als Sanitätsrath und dem Zimmermei 
Carl Ludwig Leopold Peisker zu Berlin das Prädicat * kniet. 9e. 
Zimmer meiſters verliehen. 5 


[Bekanntmachung.] Zu Bernburg wird am 10. November d. J. e 


) ine 
preußiſche Telegraphen⸗Station vorläufig mit beſchränktem Tagesdienſte eröff⸗ 


net werden. 
Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Sternberg zu 
Schubin iſt zum Kreis⸗Phyſicus des dortigen Kreiſes ernannt S di 
Anz. 


(St. a 
[Der König) hat die Gelegenheit der Friedensfeier benutzt, f 


um denjenigen Diplomaten, welche den Abſchluß der Verträge geleitet 
haben, nebſt einem eigenhändigen ſehr gnädigen Schreiben noch eine 
andere Auszeichnung zu gewähren, nämlich dem Herrn v. Savigny 


das Großcomthur⸗Kreuz des hohenzollernſchen Hausordens und dem 


Herrn v. Thile den rothen Adlerorden 1. Klaſſe. 


[Der erlaffene Aufruf in Bezug auf die Wahlen zum 


norddeutſchen Parlamente) lautet nach der „Elberf. Zeitung“ 
wie folgt: 


Die denkwürdigen Ereigniſſe dieſes Jahres haben der nationalen Entwick⸗ 
lung Deutſchlands eine neue Bahn * net. Die Bevölkerung Norddeutſch⸗ 


lands wird durch die Ausſchreidung der 


landes thätig mitzuwirken. Alle Männer liberaler und nationaler Gefinnun 
find darum verpflichtet, nach beſten Kräften dahin zu wirken, daß in den dur 
das Wahlgeſetz angeordneten allgemeinen und directen Wahlen der 
Wille des Volkes zu feinem wahren Ausdruck gelange. Bei der Neub 


ahlen zum norddeutſchen Bar 
lamente in Kürze aufgerufen werden, an der neuen Geſtaltung des Vater⸗ 


euheit der 


directen Wahl wird es ihrer energiſchen Thätigkeit bedürfen, damit nicht 
durch den Einfluß der entgegenſtehenden Parteien eine für die Geſchicke unſe⸗ 


rer Nation perhängnißvolle Zuſammenſetzung des Parlaments bewirkt werde. 


Die Unterzeichneten find desdalb 
ſammengetreten, e 
freie 3 — für die Wahlen zum Parlament anzuregen und ſich den 
einzelnen Kreis⸗Comite's als Vermittler für alle gemeinſamen Angeleg 

und Intereſſen anzubieten. 


5 e Nach den Waffenerfolgen des preußiſchen Heeres kann über den Beruf 1 
zweiten auf Vorberathung im Hauſe anzunehmen, Ich huldige auch in! Preußens aut dale 0 f 


erſchaft in dem zu errichtenden nationalen Gemeinweſen 


zu einem Central⸗Wahl⸗Comite zus 
um in dem ganzen Gebiete des norddeutſchen Bundes die 


“ 
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Leute, acht Commis und ſechszehn Arbeiter. 


kein Streit mehr ſein. Damit iſt ein großer Schritt gethan für die Erreichun 

des Zieles, welches die nationale Partei ſeit Jahren erſtrebt hat. Aber die 

preußiſche Regierung allein hat es nicht vermocht, den berechtigten Anſpruch 
der ganzen deutſchen Nation auf Einigung zu verwirklichen. Sie hat ihre 

Aufgabe darauf beſchränkt, den norddeutſchen Bund herzuſtellen und für die⸗ 
en ein Parlament zu ſchaffen. An dem Volke wird es nun ſein, durch das 
Jarlament den norddeutſchen Bund der Art zu geſtalten, daß derſelbe bal⸗ 
Digit zum Geſammtſtaate deutſcher Nation erweitert werden könne. Hierzu 
gehört auf der einen Seite die Uebertragung einer wirklichen Regierungsge⸗ 
walt an die Krone Preußen in Bezug auf die militäriſchen und diploma⸗ 
tiſchen, Zoll⸗, Handels⸗ und Verkehrs⸗Inkereſſen, auf der anderen Seite find 
dem Parlamente in Bezug auf das Budget und die Geſetzgebung des 
neuen Bundes entſcheidende Befugniſſe, dem Volke ein gemeinſames deutſches 
Bürgerrecht und die Selbstverwaltung in allen nicht gemeinſamen Ange: 
legenheiten ſicherzuſtellen. 

Die Einheit, die Freiheit, die Größe unſeres deutſchen Vaterlandes 
iſt alſo unſer Ziel. Mit Männern, die dieſes Ziel auf dem Boden der ein⸗ 
mal 1 Thatſachen mit uns erſtreben wollen, ſind wir bereit, in rüſti⸗ 
ger Arbeit 4 unbekümmert um ſolche Meinungsverſchiedenheiten, 
. — 5 5 eichung des großen gemeinſamen Zieles ihre Ausgleichung 

nden werden. 

Indem wir an alle Geſinnungsgenoſſen die Aufforderung ergehen 7 — 
die Vorbereitungen zum Wahlgeſchäft, weil dieſe lang und mühevoll ſind, 

ſchon jetzt in die Hand zu nehmen, bitten wir ſie, überall und zwar in jedem 

landräthlichen Kreiſe Preußens und in den entſprechenden Bezirken der ande⸗ 
ren Staaten des norddeutſchen Bundes ſofort Wahl⸗Comite's zu gründen und 
uns Sen dies geſchehen, davon zu benachrichtigen. 

Wir unſererſeits werden bemüht ſein, dieſen Comite's, da, wo es gewünſcht 
wird, mit Rath und That zur Seite zu ſtehen. 

Zur Erledigung der uns obliegenden Geſchäfte haben wir aus unſerer 
Mitte einen Fee Ausſchuß niedergeſetzt. Derſelbe beſteht aus 
den Herren: Dr. Löwe ⸗Calbe, Vorſitzender, Franz Duncker, Stellvertreter, 
Schröder, Pariſius⸗Gardelegen, Dr. Langerhans und Stadtrath 
8 Runge und hat mit der Führung der Correſpondenz derſelbe den Herrn 

ariſtus⸗Gardelegen, Berlin, Dresdenerſtraße Nr. 115, beauftragt, an welchen 
deshalb alle auf die Parlamentswahlen bezüglichen Mittheilungen zu richten ſind. 

[Franzöͤſiſches General⸗Conſulat in Frankfurt.] Die 
franzoͤſiſche Regierung hat nun definitiv beſchloſſen, ein General⸗Conſulat 
in Frankfurt zu errichten. Daſſelbe ſoll jedoch keinerlei politiſche, ſondern 
nur commercielle Zwecke verſehen, hauptſächlich aber zur Bequemlichkeit 
der zahlreichen in der Nähe weilenden und im Sommer durchreiſenden 
Franzoſen dienen. Es iſt in Frankreich Gebrauch, daß Conſulate nur 
einheimiſchen, diplomatiſchen Perfönlichkeiten, nicht aber fremden Natio⸗ 
nalen anvertraut werden. Es giebt demnach nur consules missi, keine 
Titular⸗Handels⸗Conſuln, wie bei anderen Staaten. Von Seiten 
Preußens ſollen dieſer Intention bei der Wichtigkeit der Stadt als Han⸗ 
delsplatz und da man in Paris viel darauf zu halten ſcheint, keine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. 

[Deputationen.] Jetzt ſind auch ſtädtiſche Deputationen von 
Gottingen und Stade unterwegs, um Sr. Maj. dem Könige ihr An: 
liegen, meiſtens örtlicher Art, vorzutragen. Es war angeregt, daß auch 
die Univerfität den neuen Landesherrn durch eine Abordnung begrüßen 
follte, aber die Mehrheit der Profeſſoren iſt particulariſtiſch gefinnt und 
einer der heftigſten iſt Profeſſor Waitz, der ſeit der Auguſtenburger 
Agitation mehr und mehr in eine leidenſchaftliche Aufregung gegen Preu⸗ 
ßen gerathen iſt, fo daß es, auch von anderen Einfläffen abgeſehen, nicht 
Wunder nehmen kann, wenn er, einſt ein Mitglied der erbkaiſerlichen 
Partei in Frankfurt, jetzt zu den entſchiedenſten Gegnern der Einheit ge⸗ 
hört, wenigſtens in der für jetzt einzig möglichen Geſtalt. Unter den 
Lehrern der Univerſität iſt die Mehrzahl althanndverifch gefinnt, und fo 
iſt denn eine Adreſſe zu Stande gekommen, die ziemlich weiß⸗ gelb ge⸗ 
farbt iſt. 8 
Im Abgeordnetenhauſel finden heut Abend Verſammlungen ſämmt⸗ 
licher Fractionen ſtatt. Wie es heißt, dürften dieſelben jedoch nur geſelliger 
‚Natur fein, da eine definitive Wahl der Vorſtandsmitglieder erſt dann vor⸗ 

enommen werden ſoll, wenn die Mitglieder in der beſchlußfähigen Anzahl 
getroffen find. Möglicherweiſe wird heut Abend eine Verſtändigung der 

Mitglieder über die Frage der Behandlung des Budgets 2 Stande kommen 
und dürſte es ſehr leicht der Fall fein, daß der Michaelis'ſche Antrag in Folge 
deſſen in der morgenden Sitzung abgelehnt wird. Bei der heutigen Sitzung 
waren 11 7 5 Parteien in dieſer Frage uneinig, indem die Mitglieder 
fämmtliher Fractionen theils für, theils gegen den Antrag ſtimmten. Von 
der conſervativen Partei ſtimmte die Mehrzahl für den Antrag. 

[das Herrenhaus! wird in dieſer Woche vorausſichtlich keine Sitzung 


en. 
[Der Johanniter⸗Orden.] Es wird jetzt, wie man vernimmt, 
von den betreffenden deutſchen Staaten die definitive Regelung der Jo⸗ 
hanniter-Orden⸗Angelegenheit in Angriff genommen werden. Die poli⸗ 
tiſchen Bevollmächtigten bei der Bundes⸗Liquidations⸗Commiſſton ſollen 
zu dieſem Behufe mit den erforderlichen Vollmachten verſehen werden. 


Frankreich. 

* Paris, 10. Nobo. [Zur Armee⸗Reorganiſation.] In 
der vorgeſtern im Schloſſe von St. Cloud abgehaltenen zweiten Sitzung 
der Militär⸗Commiſſton ſollen, wie man der „K. 3. ſchreibt, neun 
Redner das Wort ergriffen und ſich mehr oder weniger energiſch gegen 
die jetzige Organiſation der Caisse d'éxonéraltion ausgeſprochen haben. 

Mehrfach wurde die Rückkehr zum früheren Syſtem empfohlen, das 
zwar nichts von allgemeiner Wehrpflicht wußte, das aber, indem es die 

Stellung der Erſatzmänner nicht den Staat übernehmen ließ, dafür 

ſorgte, daß auf Privatwegen immer Stellvertreter vom entſprechenden 

Alter der ſich Loskaufenden gefunden würden. Rouher's Project, das 

ſcch den bekannten Ideen des Kaiſers am engften anſchließt, foll die 

größte Ausſicht haben, ſchließlich zur Annahme zu gelangen, während 
der Niel'ſche Vorſchlag die meiſten Stimmen gegen ſich vereinigt. Die 
dritte und wahrſcheinlich auch letzte Sitzung iſt auf nächſten Montag 
den 12. November angeſetzt worden. Dem Staatsrath könnte danach 
der fertig ausgearbeitete Geſetzentwurf ſchon Ende dieſes Monats über⸗ 
geben werden. Den DOfficiöfen iſt inzwiſchen die Aufgabe geworden, 

Beruhigungs⸗Streukügelchen auszutheilen, die einerſeits bewirken ſollen, 
dis Publikum von der Anſicht zurückzubringen, es handle ſich um eine 
„Militariſtrung“ des Landes, und die andererſeits der orleaniſtiſchen 
Preſſe gegenüber die „friedliche Bedeutung der neuen Reorganiſation“ 
hervorheben, ja, zu dieſem Ende ſelbſt auf das Schreiben zurückgreifen 

ſollen, welches der Kaiſer im vorigen Jahre unterm 16. November 
an den Kriegs⸗Miniſter, betreffs der Erſparniſſe im Militär⸗Budget, 
gerichtet hat. 

[Vom Hofe.] Heute um 4 Uhr wurde in den Tuilerien unter 
dem Vorfipe des Kaiſers ein außerordentlicher Miniſterrath abgehalten. 
Einzelne Abend⸗Journale werden die Nachricht bringen, daß der 
ſchon morgen Nachmittag 2 Uhr nach Compiegne zu überſtedeln gedenke. 
Eine Correſpondenz der „K. 3. glaubt aber zu wiſſen, daß der Kaiſer 
ſich nicht vor nächſten Dinstage dorthin begeben wird. Vorgeſtern 
Abend wurde an ihm von dem neuerdings zur Behandlung des Kaiſers 
zugezogenen Dr. Guyon mit ſehr glücklichem Erfolge eine Blafengried- 
ſnicht Stein⸗) Operation fat ſchmerzlos für den Patienten vollzogen. 

- [Die Verhaftungen.] Die Zahl der in der Nacht vom Mitt: 
woch auf den Donnerstag verhafteten Perſonen beträgt im Ganzen 41, 
nämlich zwei Advocaten, ein Arzt, zwölf Studenten, zwei etablirte 
Ehe ſich die Polizei ein⸗ 
g dee, waren 47 Perfonen verſammelt geweſen; ſechs hatten ſich aber 
in Folge eines heftigen Streites bereits hinwegbegeben. Die Nach⸗ 
ſuchungen in den Wohnungen der Verhafteten führten zur Beſchlag⸗ 

me einer großen Anzahl von Büchern, Broſchüren und Schriften. 
Die Bekannten und Verwandten der Verhafteten ſtellten ſich vielfach 
uf der Polizei⸗präftetur ein, um Auſſchluß über 
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letzteren zu erhalten. Sie wurden aber alle abgewieſen, da ſich 
die Verhafteten in geheimer Haft befinden. Die Anklage lautet 
auf „Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft“. Haupt derſelben 
follen zwei junge Leute fein, die in Genf und Lüttich eine gewiſſe 
Rolle geſpielt haben. Die Unterſuchung wird mit großem Eifer 
betrieben. 

[Blinder Lärm.] Heute Abend wurde der noͤrdliche Theil von Paris 
plötzlich durch ſtarkes Gewehrfeuer in Schrecken und Angſt verſetzt. Man 
glaubte ſofort, und die vielfachen Verhaftungen der zwei letzten Tage laſſen 
dies am Ende natürlich erſcheinen, daß ein Aufſtand in der franzböſiſchen 
Hauptſtadt ausgebrochen ſei. Bedeutende Truppenmaſſen ſtürmten unter leb⸗ 
haftem Gewehrfeuer von St. Denis und den umliegenden Forts gegen Paris 
an, drangen durch einige Thore, u. a. die von St. Ouen, in die Stadt ein 
und beſetzten einen Theil der angrenzenden Straßen, indem ſie ohne Unterlaß 
ſchoſſen. Dazwiſchen ertönte das Naſſeln der Trommeln und das Schmettern 
der Trompeten, kurz, es war ein Heidenſcandal und ein großer Theil der Be⸗ 
wohner dieſes Staditheils wurde in einen ſo paniſchen Schrecken verſetzt, daß 
ſie zu flüchten begannen. Bei Anbruch der Nacht hatte der Angriff begonnen, 
und es war ungefähr 7% Uhr, als plotzlich Halt geboten wurde. Das Feuern 
wurde dann eingeſtellt, die Truppen zogen ſich wieder zurück, und die Be⸗ 
wohner, die ſich nach und nach von ihrem Schrecken erholten, fingen an zu 
begreifen, daß ſie ſich weder im Aufſtande befinden noch überhaupt ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſei, ſondern daß die Truppen, die nordwärts von Paris 
liegen, ein Nachtmanöver ausgeführt hatten. Die Oründ;, die zu dieſem 
jedenfalls höchſt ſeltſamen Auftreten Anlaß gaben, kennt man noch nicht. 
E ³˙¹·] r!!! AT MIA — K 


Breslau, 12. Nov. [Wohnungswechſel! Beim Eintritt des IV. 
Quartals d. J. haben hierorts 2968 fen . ihre Wohnungen * 4 

[Bettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 21 Perſonen 
durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht worden. 

Geſtohlen wurden: Friedr.⸗Wilhelmſtraße 50, ein Paar ſchwarze Serge⸗ 
Schuhe; Gr. Groſchengaſſe 10, mehrere Servietten, Handtücher und Betttücher, 
ſowie ein weißes Taſchentuch, 2 rothe kattune Taſchentücher, 4 Vorhemdchen, 
1 Photographie, 1 Wäſchkorb und 1 hölzernes Gefäß, P ee Reu⸗ 
ſcheſtraße 10, ein Damenmantel von ſchw. Düffel; auf dem Oberſchl. Bahn⸗ 
hofe aus unverſchloſſenem Wagenſchuppen 7 til grauleinene Fenſtergar⸗ 
dinen, jede 4% Ellen lang und 2% Ellen breit; Stockgaſſe 15 der Vorſetz⸗ 
laden eines am Hauſe an der Burgſtraßenfront angebrachten Schaukaſtens; 
Mauxitiusplatz 6a ein Paar hölzerne Waſſerkannen; auf der Viehweide eine 
aus Latten gefertigte Thür mit Schloß, durch gewaltſames Herausheben der⸗ 
ſelben aus einem Lattenzaune; Fährgaſſe 6 ein ſchwarzer Tuchrock, 1 grauer 
Kalmuckrock, 2 Paar W und 1 Baar braune Buckslinghoſen und eine 
ſchwarze Sammtweſte: am Wäldchen Nr 13 eine braune Düffeljacke, 1 wat⸗ 
tirter brauner Unterrock mit blauer Einfaſſung, 1 blaugeſtreifte leinene Schürze, 
1 Portemonnaie mit 28 Sgr. Inhalt und 1 ſchwarz lackirter Handkorb; einem 
Schiffer aus der verſchloſſenen Cajüte ſeines am rechten Oderufer in der Nähe 
der Oderthorwache liegenden Kahnes ein Deckbett mit blaugeftreiftem Inlett, 
ein weißleinenes Betttuch, gez. P. Pzigore, ein blauwollenes Hemde, ein ſchwar⸗ 
zer Düffelrock mit Sammetkragen, eine ſchwarze Buckskinghoſe, ein rothſeide⸗ 
nes, weiß⸗ u. gelbgeblumtes Taſchentuch u. 3 weiße Vorhemdchen; Weißgerber⸗ 
Gaſſe 49 eine ſilberne Cylinderuhr und 1 ſilberne Bezirksvorſteherkette, ſowie 
ca. 50 Thlr. baares Geld, worunter 5 Krönungsthaler, 1 Frankfurter Zwei⸗ 
Thalerſtück, 6 Halbe⸗Thalerſtücke, 1 /⸗Thalerſtück mit der Jahreszahl 1759, 
1 Frankfurter Sechs⸗Kreuzerſtück, mehrere öſterreichiſche Kreuzerſtücke, mehrere 
Thaler polniſches Geld in %, % und ½ Thalerſtücken beſtehend, und zwei 
7% Be Jahreszahlen 1722 und reſp. 1758 verſehene Geldſtücke (¼ 
un 5 r. 

Verloren wurde ein auf Marie Geppert lautendes Geſindedienſtbuch und 
ein Biſampelzkragen mit grünem Futter. (Prov. ⸗Ztg.) 


l Nybnik, 12. Nov. [Wahl.] Unſer bisheriger Bürgermeiſter, der 
Apotheker und Provinziallandtags⸗Abgeordnete Hr. Fritze, ein Mann, dem 
vielfache Verdienſte zur Seite ſtehen, ſcheidet aus ſeinem hieſigen Amte. Bei 
der vor wenigen Tagen abgehaltenen Wahl ging, mit Einhelligkeit von 
ſaͤmmtlichen Stadtverordneten gewählt, der Vorſteher des hieſigen Poſtamts, 
Herr Fuchs, hervor, eine Wahl, die nach allen Seiten mit Befriedigung auf⸗ 
genommen wird. 


Breslau, 13. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 6 3. U.⸗P. — F. 4 3. 


Breslauer Zörſe vom 13. November.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 78½ bez. Oeſterr. Banknoten 79 bez. 
Schleſ. Rentenbrieſe 91 ½ Gd. Schleſ. Pfandbriefe 87 Gd. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 51% Gd. Freiburger 142% Gd. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. Litt. 
A. u. C. 173% Gd. Wil elmsbahn 53 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br. 
Oeſterr. Creditb.⸗Actien 58 Gd. Schleſ. Bank⸗Verein 113 Gld. 1880er Looſe 
3170 2 Amerikaner 74%—% bez. Warſchau⸗Wiener 58 Br. Minerva 

4 Br. 

Breslau, 13. November, Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer. 93—98 89 85—86| Serſte 58—60 54 50—53 
elb 90—92 88 84-86 . 32—33 31 29—30 


— 


Roggen 9 67 — & er . Ae. 60—70 63 55-60 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Raps 198 1 
en. 170 160 180 ( br. 150 Pd. Brutto in Syn 
Dotter 159 149 139 


Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
16% 4 „ 16 Thlr. Gd. 
Thlr. Br. 16% Roggen. — Gtr. Hafer 


iell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Eir. 2 
Zu Ctr. Napskuchen. — Er, Rübol. — Ctr. Leindl. — Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kopenhagen, 13. Rovbr. Die „Berlingske Tidende“ bringt 
einen offictöfen Artikel, welcher die Nothwendigkeit, neue Hinter 
ladungsgewehre einzuführen, erörtert, wozu bedeutende Bewilligungen, 
es heißt 1,350,000 Rigsdaler, erforderlich feiern. (Wolffs T. B.) 

Hamburg, 12. Noobr. Nach einem aus London eingegangenen 
Telegramme der „Hamburger Borſenhalle“ iſt der aus Weſtindien ein: 
getroffene Dampfer „Atrato“ unweit Southampton unter Quarantaine 
geſtellt worden, da während der Reiſe an Bord 34 Perſonen am gelben 
Fieber erkrankt waren, wovon 14 geſtorben ſind. 

London, 12. Nov. Nach einer Correſpondenz der „Times“ aus 
Newyork hat die diesjährige Ernte in den Vereinigten Staaten folgen⸗ 
des Reſultat ergeben: An Baumwolle wurden gewonnen 1,750,000 
Ballen, an Weizen 183 Mill. und an Hafer 272 Mill. Buſchel. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 12. Norbr., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war feſt und belebt. 
Die Zproc. eröffnete zu 69, 20 und ſtieg auf Notiz. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 88% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: proc. Rente 69, 25. 
Ital. öproc. Rente 55, 70. Zproc. Spanier —. proc. Spanier —. Oeſterr. 
Slaate⸗Eiſenbahn⸗Aktien 398, 75. Eredit⸗Meb.⸗Attien 623, 75. Lombard. 

ſenbahn⸗Aktien 405, —. Oeſterreich. Anleihe bon 1865 pr. ept. 315, —. 
proc. Ver.⸗St. pr. 1882 78% 


d 

162, 50. 1860er Lobſe 79, 80. 1864er Looſe 73, 30. Deſterr⸗Fransbſiſche 

h * 30. Galizier — Czernowitzer . Dohmiſche Weſt⸗ 
—. e 


Frankfurt a. M., 12. November, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten; Schluß 


Meininger Credit: Actien —. _ Oeiterr..Fr-Staats-Gifenb.Aetien —. Oeſterr 
baten cha 150 Br 9 dwi bah Darmſtädter Tabbed 8 

1 5 n — 2 
Naber Looſe 55%. 005 - Lose 82 1 Looſe 67. Badiſche Looſe 


51. Ku Looſe 55. Baſeriſche Pramien⸗Anleihe 94%. Oeſterr. Nas 
e 5% 5 —. 


BT TS Ya nn ie 3 2 * Bi — 


* 
7 


0 bank 109, 
79. Altona⸗Kieler 
1864er Ruff. Prämien⸗ 


1 nds ſehr feſt. Valuten 
angen luß⸗Courſe: National⸗Anlei 1. 
eee e 


Anleihe 84. 1866 r Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 79%, 6 Verein. Staa⸗ 
ten⸗Anleihe pr. 1882 67%, Br. Disconto 4 %. 6 
Ha 12. Nopbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 


er. 


vol, 12. Nobbr., Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Ums 
fat. Ruhiger Markt. Middling amerikaniſche 14%, middling Orleans 
15%, fair Dhollerah 11, good middling fair Dhollerah 10½, middling 
Dhollerah 10, Bengal 8, Oomra 11. 

Paris, 12. November, ge he, Uhr. Rüböl pr. November 102, 50, 
pr. Dezember 102, 50, pr. Januar⸗April 102, 50. Mehl pr. Nobbr, 69, 50, 
vr. Januar » April 72, 25. Spiritus pr. Januar⸗April 59, 60 

London, 12. November. Getreidemarkt 8 Engliſcher 
Weizen 1, fremder 1—2 Sh. theurer gehalten. Alter Hafer feſt, neuer 
billiger. — Trübes Wetter. , i 

mſterdam, 12. Novbr. Getreidemarkt (Schluß bericht). Rongen 
loco preishaltend, auf Termine ziemlich unverändert. Raps pr. Mai 75%. 
Rübdl pr. Novbr. 39%, pr. Mai 42%. 

Berlin, 12. Novbr. Die güritigere Notirung des Goldagio's und des 
Londoner Wechſelcourſes aus New⸗Pork, zuletzt vom 10. Abends, gaben den 
Impuls zu einer kleinen Repriſe in amerik. Anleihe, für welche üb t 
wieder das Intereſſe der Börſe hervortrat. Sonſt machten ſich nur noch 
ital. Rente bedeutende Umſätze und endlich auch regte ſpeculative keit 
weiterhin die Theilnahme für Nordbahn an, deren Coursſtand eine abermalige 
Preisſteigerung aufweiſt. Im Uebrigen verkehrten am Eiſenbahnmarkte meiſt 
nur beſcheidene Summen, häufig etwas über letzter Notiz; einige wenige, wie 
Potsdamer, Oberſchleſiſche und Zweigbahn vermochten ſich nickt zu behaupten. 
Bank⸗ und Creditactien traten nicht hervor. Preußiſche Bankantheile 
ſich erſt nach ſtärkerer Herabſetzung placiren, während die ausländiſchen Fonds, 
fait ſämmtlich recht feſt, vereinzelt ſelbſt Courserhöhungen durchſetzten. Auch 
die öſterreichiſchen Bahnpapiere bedangen beſſere Preiſe, doch erreichten die 
Umſätze keine ſonderliche Bedeutung. Preuß. Fonds zeigten ſich ter 
Haltung. Präm.⸗Anleihe und Staatsſchuldſcheine, letztere beſonders beli 
hoben ſich 4, den anderen Anleihen fehlten ebenſowenig Nehmer, die au 
für Rentenbriefe, öfter zu erhöhter Rotil, zahlreicher vorhanden waren. Eins 
zelne Prioritäten, von ausländiſchen beſonders Le „Czern. fanden gute 
Beachtung. Geld für Prima⸗Disconten ſtellt ſich aaf 4 (B. u. H. Z.) 


Berliner Börse vom 12. November 1866. 


Fonds- und Seld-Gonrae, Eisenbahn-Stamm-Aotica, 


Freiw. Staats-Anl. , „(41498 B 


Staata-Anl, vom 186P|8 a br. Dividende pro 1884 1865 21 
dito 1883. 524 8% b . I 
aito 788304 88% br Jachen-Mastrleh] =, | 4 2% bs u. 0. 
dito 1854| os bz. Amsterd.-Rottd..| % — 4 fle nz. 
dito 1885 4½ 68 bz. Borg.-Kärkische 7 9 4 164% be. 
dito 1887 18 bz. Berlin-Anhalt, . 18 | 13 4 19214 b=; 
dito 1857 4% 58 br. Börlin-Görlite..| — — 4 1% 8. 
dito 1888½4½% 68 bz. to 8t.- Prior. — — 15 ‚00% be. 
dito 78874 4% 0 br Berlin-Hanhurg; !0 m, 8 |: B. 
Siaats-Schuldscheino/324 64%, ba, IBerl.-Potad.-Mgdi16 16 23% ba. 
Prim.-Anl. von 1888 3½ 120 ba. « 7 16. 1128 
erlinor Stadt-Oblig,;ähy 103 ba. — — se ib. u B. 
3% ur- u. Noumärk % 70 6. roslau - Froſb 2 4 142 ba 
( Pommarschs, ,..)315179', B. z ib, b. 
u }Posensche........ E Cosel-Oderborg au 14 62% d=. 
3 dito — dito St.-Prior.“/ — — 7 du. 
4 dito usue. . 4 88 % ba. — it 84 bz. 
2. Schlesische. . . 87 8. iz. Ludwigeb.| 9 8 85 % ba. 
RN Kur- u. Neumürk. 4 81%, ba. 2 tv. bu. u. G. 
Ar. — 22 8 8. — f fr b 
3 Prowssische. 90 8. nz-Ludwigeh 7 — 44 122 bz. 
3 }Westph. u. Rhein.] 4 93 ½ 6 Mecklonburger 3 3. 1% bps. 
3 Sächsische 4 |91 52. Neisse-Briegor ..ı 4 * 1 105 G. 
5 \Schlesische,.... 91% ba. Seat eg. 4 2 5 c br. 
Lonisd'or 110 l C. |Uest.Ek. 78% ba. 9 aul E 
m > Nord..Fr.-Wilh.. — 1 7144 ba. 
Geläkr 9. 7% be. * — hr Oberschios. . 15 1. 5 178%, ba. 
Ausländische Tonds. ehe | vn. lauelnan be 
Oestorr. Motalliquosi6 145 ü 8 — eee B. 
alto Nat-Am. „5 1 109 b. 
dito Lot.-A.v. A015 27 5 116 B. 
dito dito Lil — 219 ba. 
dito 54 er Pr.-A. 4 1 
dito Eisenb.-L. — je % 8. 
Ital. neue proc. Anl. 5 — 68, 0. 
Russ. Engl. Anl. 185215 z 4 3 b. 
dito Holl. Anl. 18046 — 168 ba. 
dito Poln.Sch.-Obl.j4 63 
Poln.Pfandbr.III. Em. 4 


Pola, Obl. & 600 Fl. 
dito 30⁰ 


4 
& „15 
Kurhess.40Thir, Obi, 


Baden. 38 FI. Loose] — * „ 
Amerikan. St, Al. 8 3 8 1 25. 1 flieg 
Bisenbahn- G N 1 7 100 etw. ba. 
e no Pt 757% B. 60 55 4 1 etw. bz 
dito W. 4 94 U 7 712 j4 % ba. 
dito Un. v. St. 34g.) 40% ba. 5 e 4 8s e. br 
0öla-Minden ..... ‚41,96% 6. 72 s 4 140 B. 
dito ILS 702 6. Ahe Gu 108 6 
dito 1 8 0. 62. 25 1 1138 8. 
„% af 8e la Re 
dito „ 85 x 1 4. 00 
IVI 169% bz. 1 10nd. - 8. 
dito vll % ba. 4 %% % Fa 
O08. -O derb. ea) 4 81 U. - e 
dito UT. Em... 4 —— 41 l 
Gal. Ludwig dd. 5 78 8. A 
Niedezschl.-Märk....|} 88 ba. Berl. Hand.-Ges. 8 BT, 106%, ba. 
dito con]! 66% G. coburg Credb.A,| # 805 1 8.80 
dito aut 167% ba Darmstädter „ |” 55 8. 
aito IV 9 B. | FR 5 etw. ba 
Naschl. Zwolgb. L. C]?! — |; % be. 
Oberachles. A...» — — — 4 1 - 2% bz. u. B 
ditg . | —— ** 1 
e . 88½ ba. ie 155 14 93 % be, u. G. 
Ao P. 88% br. I 
io E.. % 78% ba. — de be. 
äite FV. 40% 0 % „ 4 113 6. 
Oost.- Fran. 243 bx. 
— südl St-B... 7 ba, err... - nis E n. 
v. St. gar... pi — — [% 974 b 
Ahoin-Nabe-B. gar. vum B. 10h | * 


Berlin, 12. Novhe; Roggen oo 80—8gpfd, 58-59 Tylr. ab 
Bahn bez., geringer 1 7 75 ab Boden bez. —2 Rübböl Mein 12% 
Thlr. bez. — 05 „eo obne Faß 17, — „ Thlr. bez., Nov. 17% 
Sieg Ahle, 6e. neden. 14 E- ., Tir dez, Dez Jan. 16% 
% Tbl. den, April⸗Mai 161 = Thir. bez., Mai⸗ Jun 17 — 
16% Thlr. bez. ö 


Derr 
e Sreslau, 13. Nobember. Wind: Weit. Wetter: retznicht. Therme⸗ 
met r zei 6, Grad Wärme. Bei luſtlofer Stimmung —— we Preife am 
Markte theilweiſe niedriger. 
eigen menig beachtet, pr. 85 Bid. ſchleſiſcher 

eiber 83-93 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über 
illiger erlaſſen, pr. 84 
Gerſte 
Sorten Über 
feinſte Sorten 

agt. — 
Schleſiſche 
ten über 


Lemberg ⸗Czernowitzer Eiſenbahn. Im October 1866 wurden 140,476 Fl. 


. vereinnahmt. 


L. Weinberg Junior, > 
größtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin, 
Nikolaistraße Nr. 7 (im Kunſemüllerſchen Haufe). [4814] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 2 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


U 


